
DIE ERSTEN RÜCKRUNDEN-SPIELTAGE

1. FC Köln. Der Aufsteiger wird
auch beim Punktspiel heute
Abend bei Hertha BSC Berlin mit
dem portugiesischen National-
spieler Petit planen können. Den
32-Jährigen plagten nach der
1:3-Niederlage am vergangenen
Wochenende Leistenbeschwer-
den. „Er ist auch angeschlagen
ein wichtiger Führungsspieler für
uns“, sagte Kölns Trainer Chris-
toph Daum, der heute in seinem
400. Bundesligaspiel auf der
Bank sitzt.

Energie Cottbus. Die Lausitzer müs-
sen im Auswärtsspiel bei Borus-
sia Mönchengladbach am Sams-
tag auf Stanislaw Angelow und
Mario Cvitanovic verzichten.
Zwar konnten beide Spieler am
Donnerstag erstmals wieder das
komplette Mannschaftstraining
bestreiten, ein Einsatz komme
für beide aber noch zu früh, teilte
der Klub mit.

Bayer Leverkusen. Stürmer Stefan
Kießling und Mittelfeldspieler Re-
nato Augusto sind vor dem Schla-
ger gegen Bayern München
durch einen Magen- und Darmin-
fekt angeschlagen. „Ich gehe aber
davon aus, dass sie spielen kön-
nen“, sagte Bayer-Trainer Bruno
Labbadia. Beide Profis sind ins
Training zurückgekehrt.

LIGA INTEAM

Michael Ballack und der FC
Chelsea müssen in der Fuß-

ball-Champions-League nachsit-
zen. Nach dem enttäuschenden
1:1 bei Girondins Bordeaux
braucht der englische Spitzenclub
im Gruppenfinale am 9. Dezem-
ber einen Sieg, um sicher ins Ach-
telfinale vorzustoßen. „Wir haben
es in der Hand, wir müssen Cluj
schlagen“, sagte Chelsea-Trainer
Luiz Felipe Scolari vor dem Duell
mit dem rumänischen Außensei-
ter. „Und wenn ich glaube, die Elf
hätte nicht die Qualität, um gegen
Cluj auf eigenem Platz zu gewin-
nen, dann sollte ich besser zurück
nach Brasilien gehen.“

Atlético siegt vor leeren Rängen
Der deutsche Nationalmann-
schaftskapitän Ballack stand nach
seiner Verletzungspause zwar wie-
der in der Startelf und spielte 90
Minuten durch, blieb aber blass
und konnte kaum Akzente setzen.
Eine gefährliche Flanke in der 17.
Minute blieb seine einzige sehens-
werte Szene. Zu allem Überfluss
sah auch noch Mittelfeldkollege
Frank Lampard wegen wiederhol-
ten Foulspiels Gelb-Rot (86.) und
wird gegen Cluj fehlen. Nach der
glücklichen Führung durch Nico-
las Anelka (60.) hatte Alou Diarra
(83.)für den Ausgleich der Franzo-
sen gesorgt.

„Nach einem Auftritt, der alles
andere als eine gute Vorstellung
war, steht Big Phils Elf am Rande
der Eliminierung“, schrieb das
Boulevardblatt Sun. Seit dem 4:0
über Rosenborg vor einem Jahr
hat Chelsea auswärts in der Cham-
pions League kein Spiel mehr ge-
wonnen, einschließlich des Fina-
les gegen Manchester United im
Mai. „Die Blues verschlucken sich,
rot schmeckt Lampard bitter“, so
die Daily Mail.

Erfolgreicher war Chelseas Pre-
mier-League-Konkurrent FC Liver-
pool. Der Rekordmeister machte
das Achtelfinale mit einem 1:0 ge-

gen Olympique Marseille durch
das Kopfball-Tor von Kapitän Ste-
ven Gerrard perfekt und hat am
letzten Spieltag beim PSV Eindho-
ven ein Fernduell mit dem punkt-
gleichen spanischen Ex-Meister At-
letico Madrid (beide 11), der sich
in einem Geisterspiel 2:1 gegen
den PSV durchsetzte. Atletico
musste sein Spiel wegen rassisti-
scher Ausfälle seiner Fans im Spiel
gegen Marseille vor leeren Rän-
gen austragen.

Während Ballack & Co. noch
um das Überwintern in der euro-
päischen Eliteliga bangen müs-
sen, haben 13 von 16 möglichen
Vereinen ihr Achtelfinal-Ticket be-
reits gelöst. Und einmal mehr sind
es die üblichen Verdächtigen, die
in der Champions League über-
wintern. Nach Titelverteidiger
Manchester United, FC Villarreal,
Bayern München, Olympique Ly-
on, FC Arsenal, FC Porto, Juventus
Turin und Real Madrid am Diens-
tag zogen am MittwochabendAtlé-
tico Madrid, der FC Liverpool und
Inter Mailand nach. In Gruppe C
war bereits alles klar, hier setzten
sich die Favoriten FC Barcelona
und Sporting Lissabon durch. Um
die drei freien Plätze kämpfen in
Gruppe B die Werder-Gegner Pa-
nathinaikos Athen (7 Punkte), das
bei Inter Mailand mit 1:0 gewann,
und der zyprische Überraschungs-
Verein Anorthosis Famagusta (6)
sowie in Gruppe A Chelsea (8),
Bordeaux (7) und der AS Rom (9).

Ganz gelassen kann das Künst-
ler-Ensemble aus Barcelona die
Aufgabe gegen Schachtjor Do-
nezk angehen. Der Gruppensieg
steht fest, beim 5:2 (2:0) gegen Lis-
sabon verzauberten die Katalanen
die Fußballwelt. „Barça ist die
Nummer eins in jeder Hinsicht:
Die Katalanen schossen in der
Champions League die meisten To-
re, holten die meisten Punkte, ste-
hen als einziger Klub bereits als
Gruppensieger fest“, resümierte
die Zeitung Sport.  dpa/sid

Die Justiz-Tour geht für Radprofi
Patrik Sinkewitz weiter. In einem
wegen seiner Dopingvergangen-
heit geführten Schadenersatz-
prozess konnten sich die Parteien
in Fulda nicht einigen. Der frühere
Sponsor, Getränkehersteller Förs-
tina, forderte 308 000 Euro wegen
arglistiger Täuschung. Der Richter
schlug knapp 100 000 Euro vor.

Gesamtweltcupsiegerin Lindsay
Vonn wird am Wochenende beim
Skiweltcup in Aspen (USA) an
den Start gehen. Nach einem
Trainingssturz in der vergangenen
Woche gaben ihr die Ärzte im
Anschluss an eine erneute Unter-
suchung Grünes Licht für einen
Start im Riesenslalom (Samstag)
und Slalom (Sonntag).

Weniger Geld, ansonsten än-
dert sich nicht viel: Der

Fernsehsender Premiere erhält
nach übereinstimmenden Me-
dienberichten die Pay-TV-Rechte
für die Fußball-Bundesliga. Fer-
ner soll die ARD-Sportschau wei-
ter die erste frei empfangbare
Spieltag-Zusammenfassung am
Samstag senden. Die Deutsche
Fußball Liga (DFL) bestätigte die-
se Informationen nicht, hat aber
für diesen Freitag nach der Mit-
gliederversammlung eine Presse-
konferenz zur Vergabe der Fern-
sehrechte von der Saison
2009/2010 an angekündigt.

Sportstudio wird aufgewertet
Premiere werde weiter alle Spiele
live zeigen, behauptet dieBild-Zei-
tung, darunter auch die neue Par-
tie am Samstagabend um 18.30
Uhr. Diese Anstoßzeit hatte Pre-
miere gefordert, um die Exklusivi-
tät der Berichterstattung zu erhö-
hen und einen weiteren Anreiz für
neue Abonnenten zu bieten. Die
Samstagabend-Begegnung käme
dann zeitgleich mit der Zusam-
menfassung des Spieltages in der
ARD-Sportschau, die weiterhin
wie gehabt vor 20 Uhr berichten
darf. Von der Samstagabend-Par-
tie soll es die ersten Free-TV-Bil-
der im ZDF-Sportstudio geben,
das damit eine erhebliche Aufwer-
tung erfährt.

Die Liga wird Berichten zufol-
ge wegen der Finanzkrise für die
gesamten Bundesligarechte weni-
ger erhalten als bisher. Die Sum-
me solle um 400 Millionen Euro
pro Saison liegen, derzeit liegt sie
bei 409 Millionen. Diese Einschät-

zung deckt sich mit den Vermutun-
gen anderer Fachleute. Nur 19 In-
teressenten hatten bis zumvergan-
genen Freitag konkrete Angebo-
ten abgegeben.

DFL gibt keinen Kommentar ab
Der Medienunternehmer Leo
Kirch hatte bei dem geplatzten Ge-
schäft mit Sirius 500 Millionen
Euro garantiert. Diese Summe hät-
te es aber nur gegeben, wenn kei-
ne frei empfangbaren Bilder vor
22 Uhr gelaufen wären. Diesen
Plan stoppte die Kartellbehörde.
Die DFL bestätigte die Vergabe der
TV-Rechte am Donnerstag nicht.
„Es ist noch nichts entschieden.
Wir können dazu nichts sagen.
Kein Kommentar“, sagte ein DFL-
Sprecher.

Die anhaltenden Probleme des
Pay-TV-Senders Premiere gefähr-
den das erklärte Ziel der DFL, zu-
mindest den Status quo mit rund
409MillionenEuro jährlichzu hal-
ten. Wegen der weltweiten Fi-
nanzkrise scheinen sich aber die
Medien-Unternehmen beim er-
hofften Wettbieten deutlich zu-
rückgehalten zu haben. Zu Pre-
miere als wichtigstem Geldgeber
gibt es für die Liga wohl keine Al-
ternative: Der Pay-TV-Sender
zahlt derzeit rund 205 Millionen
Euro pro Saison. Anfang der Wo-
che war von schwierigen Gesprä-
chen von Premiere mit zwei Bank-
konsortien berichtet worden. Der
Sender hatte die Bundesligarech-
te Ende 2006 zwischenzeitlich
verloren; der Aktienkurs fiel da-
mals drastisch, gestern stieg er
wohl wegen der Aussicht auf den
neuen Vertrag massiv an.  dpa

Dem ohnehin gebeutelten Rad-
sport und dem Skilanglauf dro-
hen noch in diesem Jahr gleich
mehrere Dopingfälle. Das bestä-
tigten Pat McQuaid, Präsident
des Radsport-Weltverbandes
UCI, und der schwedische Do-
pingjäger Bengt Saltin. Die Athle-
ten wurden in beiden Sportarten
durch ihr Blutprofil überführt.

Der für zwei Jahre gesperrte
Bernhard Kohl hat große Teile
der Radprofis des Dopings ver-
dächtigt. „Das halbe Feld nimmt
Cera“, zitierte am Donnerstag der
Internetanbieter cyclingnews den
Tour-de-France- Dritten. Darüber
hätte es im Fahrerfeld laut Kohl
unter den Profis einen regen
Informationsaustausch gegeben.

Der schwedische Wissenschaftler
Bengt Saltin hat im Kampf gegen
Doping deutlich mehr Trainings-
statt Wettkampfkontrollen ge-
fordert. Das Internationale
Olympische Komitee sei „dumm“,
wenn es glaube, dass es die 1000
Tests mehr während der Olympi-
schen Spiele in Peking im Vergleich
zu Athen 2004 als Erfolg verkaufen

kann. „Hätte man diese Kontrollen
zwischen den Wettkämpfen
gemacht, hätten wir 1000 positive
Fälle gehabt“, sagte Saltin beim
internationalen Antidoping-Forum
in Berlin. Er kritisierte auch den
Leichtathletik-Weltverband und
die Welt-Antidopingagentur für
deren „unzureichende und wenig
effektive“ Methoden.

Von Jörg Hunke

Im Münsterland machen die Leu-
te ungern große Worte. Wenn

man beim Fußball-Zweitligisten
RW Ahlen fragt, warum Christian
Wück als Trainer so erfolgreich ist,
bekommt man eine knappe Ant-
wort. „Der hat Licht im Kopf“, sagt
Vorstandsmitglied Rüdiger Möl-
lenhecker. Was nichts anderes
heißt, als dass sie auf dem platten
Land den 35 Jahre alten Wück für
ein schlaues Kerlchen halten.

Wücks Arbeit in der Kleinstadt
kann sich auch durchaus sehen las-
sen. Der Aufstieg im Sommer in die
zweite Liga war schon eine Überra-
schung, aber dass der Verein mit
dem geringsten Etat und dem
kleinsten Stadion nach einem Drit-
tel der Saison den Aufstiegsplätzen
zur Bundesliga sehr nahe sein wür-
de, das hatten auch Experten dem
Klub nicht zugetraut. Nach dem
Sieg am vergangenen Wochenen-
degegen Ingolstadt kramten Statis-
tiker in ihren Unterlagen und fan-
den heraus, dass TSG Hoffenheim
zum gleichen Zeitpunkt des Vorjah-
res weniger Punkte hatte als Ahlen.

Wohin Hoffenheims Weg führte,
ist bekannt. Aber der Vergleich
geht Christian Wück dann doch zu
weit, obwohl der Mann ein Opti-
mist sein muss, sonst hätte er
längst mit dem Fußball abgeschlos-
sen. Mit 18 galt er als eines der
größten Talente in Deutschland,
die Spitzenklubs wollten ihn ha-
ben. Aber immer wieder stoppten
ihn Verletzungen, Bänderrisse,
Knochenabsplitterungen, er muss-
te sich sogar einer Meniskustrans-
plantation unterziehen, mit 29 war
Schluss. Ohne je deutscher Meister
geworden zu sein oder ein Länder-
spiel gemacht zu haben. Um auf an-
dere Gedanken zu kommen,
schrieb er sich für ein Fernstudium
ein, machte den Sportfachwirt.

Den Vergleich mit Hoffenheim
beendet Wück am Telefon mit
dem Satz, dass man dort andere fi-
nanzielle Möglichkeiten habe.
Aber es gibt durchaus Entwicklun-
gen, die sich vergleichen lassen.
Der Trainer lässt modernen,
schnellen Offensivfußball spie-
len, setzt auf junge Spieler, die
sein System verstehen und nutzt
auch unkonventionelle Mittel.

Wie vor demSpiel in Kaiserslau-
tern. Rund 4000 Menschen kom-
men in der Regel zu den Heimspie-
len, die Ahlener Profis wussten al-
so nicht, wie man sich verständigt,
wenn es so richtig laut wird in ei-
nem Hexenkessel. Also ließ Wück

seine Spieler eine Woche lang mit
Ohrenstöpseln trainieren, damit
sie lernten, lauter zu schreien und
sich mit Gesten zu verständigen.

Zurzeit absolviert Wück seine
Ausbildung zum Fußballlehrer in
Köln. Fragen der Psychologie inte-
ressieren ihn am meisten. Aber of-
fensichtlich hat er das Geschäft
schon während seiner Profizeit ge-
nau beobachtet. Es gibt Trainer,
die leiden darunter, dass sie fleißi-
gen Spielern sagen müssen, dass
sie nicht im Kader sind. Wück hält
das auch für die schwierigste Ent-
scheidung des Trainers, aber eine,
die getroffen werden muss. Fertig.
Aus. Und große Sprüche, die ir-
gendwann bei Misserfolg gegen
ihn verwendet werden könnten,
vermeidet er. Aber auch von fal-
scher Bescheidenheit hält Wück
nichts. Er hat schon zu Saisonbe-
ginn gesagt, dass seine Mann-
schaft in der zweite Liga mithalten
könne. Schließt sich die Frage an,
ob er jetzt den Aufstieg in die Bun-
desliga für möglich hält? „Nichts
ist unmöglich“, antwortet er.

Ehrlichkeit nennt Wück als die
wichtigste Eigenschaft, die einen
guten Trainer auszeichnet. Aber
auch Zuverlässigkeit. Da hat
Wück gerade allerdings ein Pro-
blem. Die Mannschaft frühstückt
am Tag nach den Spielen gemein-
sam. Wer beim Bäcker vorbei-
kommt, bringt Brötchen mit, ande-
re sorgen für Butter, Aufschnitt,
Käse. Jeder ist mal dran. Auch der
Trainer, doch der hat sich in letzter
Zeit gedrückt, seine vielen Termi-
ne als Entschuldigung genannt.
Noch akzeptiert die Mannschaft
sein Argument. „Aber ich muss
mir da mal was einfallen lassen“,
sagter. Es gibt auch bei aufstreben-
den Trainertalenten Momente, in
denen sie nicht weiterwissen.

Karl-Heinz Feldkamp kehrt als
technischer Berater zurück zum
Istanbuler Fußball-Spitzenklub
Galatasaray. Feldkamp hatte beim
17-maligen türkischen Landes-
meister im April aus gesundheit-
lichen Gründen seinen Rücktritt
als Trainer erklärt. Der ehemalige
Leverkusener Coach Michael
Skibbe trat seine Nachfolge an.

Die italienischen Fußballklubs
entwickeln immer neue Strategien
zur Bekämpfung der Krise.
So sollen künftig TV-Kanäle für
Interviews mit Spielern und
Trainern zahlen. Das Projekt
wird von den Klubchefs der
Spitzenklubs diskutiert, die sich
Interviews schon ab 2010
honorieren lassen wollen. Seite 27

Keine Einigung Vonn kann fahren

Licht im Kopf
Christian Wück mischt als Trainer mit dem Aufsteiger RW Ahlen die zweite Liga ganz gehörig auf

Blutprofile genutzt Kohl legt nach Saltin fordert Umdenken

Der Spieler
9.Juni 1973 in Werneck geboren.
1988 wechselt der offensive
Mittelfeldspieler zu den Amateuren des
1. FC Nürnberg.
1990 bis 1994 Profi beim 1. FCN.
1994 bis 1999 beim Karlsruher SC.
1999/2000 VfL Wolfsburg.
2000 bis 2002 Arminia Bielefeld,
Karriereende als Sportinvalide.

Der Trainer
2005/2006 SV Enger-Westerenger,
Verbandsliga NRW.
2006 Co-Trainer RW Ahlen.
Seit Juli 2007 dort Cheftrainer.

Wieder an der alten Wirkungs-
stätte: Karl-Heinz Feldkamp.  RTR

Feldkamp ist zurück Geld für Interviews

UEFA-CUP

Gruppe A

Paris St. Germain - Racing Santander 
Schalke 04 - Manchester City 
Spielfrei: Twente Enschede

1. Schalke 04 2 1 1 0 4:2 4
 2. Manchester City 1 1 0 0 3:2 3

3. Twente Enschede 2 1 0 1 3:3 3
 4. Racing Santander 2 0 1 1 1:2 1

5. Paris St. Germain 1 0 0 1 1:3 0

Gruppe B

Olympiakos Piräus - Benfica Lissabon 
Galatasaray Istanbul - Metalist Charkow 
Spielfrei: Hertha BSC Berlin

1. Galatasaray Istanbul 2 2 0 0 3:0 6
 2. Hertha BSC Berlin 2 0 2 0 1:1 2

3. Metalist Charkow 1 0 1 0 0:0 1
 4. Benfica Lissabon 2 0 1 1 1:3 1

5. Olympiakos Piräus 1 0 0 1 0:1 0

Gruppe C

Sampdoria Genua - VfB Stuttgart 
Partizan Belgrad - Standard Lüttich 
Spielfrei: FC Sevilla

1. FC Sevilla 2 1 0 1 2:1 3
 2. Sampdoria Genua 1 1 0 0 2:1 3

3. Standard Lüttich 1 1 0 0 1:0 3
 4. VfB Stuttgart 2 1 0 1 2:2 3

5. Partizan Belgrad 2 0 0 2 1:4 0

Gruppe D

NEC Nijmegen - Tottenham Hotspur 
Dinamo Zagreb - Spartak Moskau 
Spielfrei: Udinese Calcio

1. Udinese Calcio 2 2 0 0 4:1 6
 2. Tottenham Hotspur 2 1 0 1 4:2 3

3. Dinamo Zagreb 2 1 0 1 3:6 3
 4. NEC Nijmegen 1 0 0 1 2:3 0

5. Spartak Moskau 1 0 0 1 1:2 0

Gruppe E

FC Portsmouth - AC Mailand 
SC Braga - VfL Wolfsburg 
Spielfrei; SC Heerenveen

1. AC Mailand 2 2 0 0 4:1 6
 2. VfL Wolfsburg 1 1 0 0 5:1 3

3. SC Braga 2 1 0 1 3:1 3
 4. FC Portsmouth 1 0 0 1 0:3 0

5. SC Heerenveen 2 0 0 2 2:8 0

Gruppe F

Hamburger SV - Ajax Amsterdam 
MSK Zilina - Slavia Prag 
Spielfrei: Aston Villa

1. Aston Villa 2 2 0 0 3:1 6
 2. Hamburger SV 1 1 0 0 2:1 3

3. Ajax Amsterdam 2 1 0 1 2:2 3
 4. Slavia Prag 1 0 0 1 0:1 0

5. MSK Zilina 2 0 0 2 1:3 0

Gruppe G

FC Brügge - AS St. Etienne 
Rosenb. Trondheim - FC Valencia 
Spielfrei: FC Kopenhagen

1. AS St. Etienne 2 2 0 0 6:1 6
 2. FC Valencia 1 0 1 0 1:1 1

3. FC Brügge 1 0 1 0 0:0 1
 4. FC Kopenhagen 2 0 1 1 2:4 1

5. Rosenb. Trondheim 2 0 1 1 0:3 1

Gruppe H

Dep. La Coruna - Feyenoord Rotterdam 
ZSKA Moskau - Lech Posen 
Spielfrei: AS Nancy

1. ZSKA Moskau 2 2 0 0 6:1 6
 2. AS Nancy 2 1 1 0 5:2 4

3. Lech Posen 1 0 1 0 2:2 1
 4. Dep. La Coruna 1 0 0 1 0:3 0

5. Feyenoord Rotterdam 2 0 0 2 1:6 0
Ballbeobachter: Atlético-Jugendkicker auf leerer Tribüne.  AP

Chelsea patzt
Die Engländer müssen in Champions League nachsitzen

Bundesliga

18. Spieltag: 30. Januar bis 1. Februar 2009
Hamburger SV - Bayern München  (Fr., 20.30)
Hannover 96 - Schalke 04
1. FC Köln - VfL Wolfsburg
Borussia Dortmund - Bayer Leverkusen
Hertha BSC Berlin - Eintracht Frankfurt
1899 Hoffenheim - Energie Cottbus
VfB Stuttgart - M’gladbach  (alle Sa., 15.30)
VfL Bochum - Karlsruher SC
W. Bremen - Arm. Bielefeld  (beide So., 17.00)

19. Spieltag: 6. bis 8. Februar
Arminia Bielefeld - Hertha BSC  (Fr., 20.30)
Schalke 04 - Werder Bremen
Karlsruher SC - Hamburger SV
Bayer Leverkusen - VfB Stuttgart
VfL Wolfsburg - VfL Bochum
Bor. Mönchengladbach - 1899 Hoffenheim
Eintr. Frankfurt - 1. FC Köln  (alle Sa., 15.30)
Energie Cottbus - Hannover 96
Bay. München - Dortmund  (beide So., 17.00)

20. Spieltag: 13. bis 15. Februar
Hoffenheim - Bayer Leverkusen  (Fr., 20.30)
Hertha BSC Berlin - Bayern München
VfL Bochum - Schalke 04
Eintracht Frankfurt - VfL Wolfsburg
Hannover 96 - VfB Stuttgart
1. FC Köln - Karlsruher SC
W. Bremen - Bor. M’gladbach  (alle Sa., 15.30)
Borussia Dortmund - Energie Cottbus
Hamburger SV - A. Bielefeld  (beide So., 17.00)

Zweite Bundesliga

18. Spieltag: 30. Januar bis 2. Februar
FC Augsburg - 1. FC Nürnberg
VfL Osnabrück - FC St. Pauli
RW Oberhausen - TuS Koblenz  (alle Fr., 18.00)
Hansa Rostock - MSV Duisburg
1860 München - SC Freiburg
SV Wehen Wiesbaden - Alemannia Aachen
FSV Frankfurt - Rot-Weiß Ahlen
Greuther Fürth - FC Ingolstadt  (alle So., 14.00)
1. FC Kaiserslautern - FSV Mainz  (Mo., 20.15)

19. Spieltag: 6. bis 9. Februar
Alemannia Aachen - Hansa Rostock
SC Freiburg - VfL Osnabrück
TuS Koblenz - FSV Frankfurt  (alle Fr., 18.00)
FC St. Pauli - SpVgg Greuther Fürth
MSV Duisburg - SV Wehen Wiesbaden
FSV Mainz 05 1860 München
Rot-Weiß Ahlen - FC Augsburg
FC Ingolstadt - Oberhausen  (alle So., 14.00)
1. FC Nürnberg - 1. FC K’lautern  (Mo., 20.15)

20. Spieltag: 13. bis 16. Februar 2009
Rot-Weiß Oberhausen - FC St. Pauli
SV Wehen Wiesbaden - TuS Koblenz
Greuther Fürth - FSV Frankfurt  (alle Fr., 18.00)
Alemannia Aachen - 1. FC Nürnberg
FC Augsburg - MSV Duisburg
VfL Osnabrück - FSV Mainz 05
1860 München - Rot-Weiß Ahlen
Kaiserslautern - Ingolstadt  (alle So., 14.00)
Hansa Rostock - SC Freiburg  (Mo., 20.15)
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DIE KARRIERE

Grünes Licht von den Ärzten:
Lindsay Vonn.  AP

Das Geld fehlt
Fernseherlöse für die Bundesligen werden vermutlich sinken

Er bevorzugt modernen Offensivfußball: Christian Wück.  GETTY

Und doch hat der Trainer eine
Schwäche: Vor dem Gang zum
Bäcker drückt er sich zu oft

CHAMPIONS LEAGUE

Gruppe A

Girondins Bordeaux - FC Chelsea 1:1
CFR Cluj - AS Rom 1:3

1. AS Rom 5 3 0 2 10:6 9
 2. FC Chelsea 5 2 2 1 7:4 8

3. Girondins Bordeaux 5 2 1 2 5:9 7
 4. CFR Cluj 5 1 1 3 4:7 4

Gruppe B

Inter Mailand - Panath. Athen 0:1
Anorth. Famagusta - Werder Bremen 2:2

1. Inter Mailand 5 2 2 1 7:5 8
 2. Panath. Athen 5 2 1 2 7:7 7

3. Anorth. Famagusta 5 1 3 1 8:7 6
 4. Werder Bremen 5 0 4 1 5:8 4

Gruppe C

Schachtjor Donezk - FC Basel 5:0
Sporting Lissabon - FC Barcelona 2:5

1. FC Barcelona 5 4 1 0 16:5 13
 2. Sporting Lissabon 5 3 0 2 7:8 9

3. Schachtjor Donezk 5 2 0 3 8:5 6
 4. FC Basel 5 0 1 4 2:15 1

Gruppe D

Atletico Madrid - PSV Eindhoven 2:1
FC Liverpool - Olympique Marseille 1:0

1. Atletico Madrid 5 3 2 0 9:4 11
 2. FC Liverpool 5 3 2 0 8:4 11

3. Olympique Marseille 5 1 0 4 5:7 3
 4. PSV Eindhoven 5 1 0 4 4:11 3

Der Vergleich mit Hoffenheim
geht Wück eindeutig zu weit,
auch wenn sich der Stil ähnelt
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